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Die Mütter gehen von uns

Unsere Mütter gehen von uns,
Sie gehen sachte,

auf Zehenspitzen,
Und wir, wir schlafen ruhig weiter,

nachdem wir uns gesättigt,
Und merken nicht die schwere Stunde.

Die Mütter verlassen uns nicht plötzlich,
oh nein —

Es dünkt uns nur, sie seien eilig.
Sie verlassen uns langsam,

Mit kleinen Schritten,
Und messen die Stufen der Jahre.

Plötzlich entsinnen wir uns des vergessenen Geburtstags

Und feiern jubelnd diese Tage.
Doch das verspätete Bemühen

Wird weder sie

noch unsere Seelen retten.

Immer mehr entschwinden sie uns,

Immer weiter,
Zu ihnen strecken wir die Arme,

aus dem Schlaf erwachend.

Doch unsere Arme bleiben in den Lüften
Und stoßen auf die Glaswand, die emporgewachsen.

Es ist zu spät,
die schwere Stunde hat geschlagen.

Jetzt sehen wir mit verborgenen Tränen sie

Lautlos in strengen Reihen von uns scheiden.

Jewgeni Jewtuschenko
Aus dem Russischen übersetzt von Genia Hauser

148




	Die Mütter gehen von uns

